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Der folgende Text ist in klassische lateinische Prosa zu übersetzen! 
Der einleitende kursiv gedruckte Text ist nicht zu übersetzen! 
Bei der Fertigung der Reinschrift der Übersetzung für Korrekturzwecke jede zweite Zeile frei 
lassen! 

Cicero stellt Überlegungen zur Frage an, wie man verfahren solle, wenn das Ehrenhafte und das 

Nützliche unvereinbar sind, und geht dabei auch auf Panaitios ein: 

Ob Panaitios aber mit Recht diesen dritten Teil an seine Untersuchung der Pflicht angefugt hat 

oder nicht, darüber karm man sich vielleicht Gedanken machen. Denn sei es, dass das Ehrenhafte 

das einzige Gut ist, wie die Stoiker behaupten, oder dass das, was das Ehrenhafte ist, auf diese 

Weise das höchste Gut ist, wie es euren Peripatetikem richtig erscheint, dass alles, was sich auf 

5 der anderen Seite befindet, kaum eine Bedeutung hat: Man darf nicht bezweifeln, dass die 

Nützlichkeit niemals mit der Ehrenhaftigkeit in Gegensatz geraten kann. Deshalb verstehen wir, 

dass Sokrates zuerst diejenigen zu verwünschen pflegte, die das, was von Natur aus miteinander 

verbunden sei, theoretisch auseinandergerissen hätten. Die Stoiker stimmten ihm freilich so 

vorbehaltlos zu, dass sie die Auflassung vertraten, dass alles, was ehrenhaft sei, nützlich sei und 

10 nichts nützlich sei, was nicht ehrenhaft sei. Wenn aber Panaitios derjenige wäre, der sagte, man 

müsse die Tugend deswegen pflegen, weil sie Nutzen schaffe, wie es diejenigen tun, die das 

Erstrebenswerte entweder an der Lust oder an der Schmerzlosigkeit messen, dann wäre es ihm 

erlaubt zu sagen, dass die Nützlichkeit irgendwann mit der Ehrenhaftigkeit in eine 

Auseinandersetzung gerate. Aber da er derjenige ist, der das als einziges Gut beurteilt, was 

15 ehrenhaft ist, dass dagegen das, was zu diesem unter einem gewissen Anschein der Nützlichkeit 

im Widerspruch steht, durch sein Vorhandensein das Leben weder besser noch durch sein 

Verschwinden schlechter macht, hätte er, wie es scheint, einen derartigen Gedanken gar nicht 

einbringen dürfen, in dem das, was nützlich erscheint, mit dem verglichen würde, was ehrenhaft 

ist. Denn was von den Stoikern als höchstes Gut bezeichnet wird, in Übereinstimmung mit der 

20 Natur zu leben, hat meiner Meinung nach folgende Bedeutung: Immer mit der Tugend 

übereinzustimmen, alles andere aber, was naturgemäß ist, dann auszuwählen, weim es nicht im 

Widerspruch zur Tugend steht. 
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